
r J 7 1  νBao n nmtacenS

Weaae- von dem d9

aufs Jahr
vom 25. Febr. 1782. bis zum 17. Mart. 1783.
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cher dieſelben genießen will, auf ſeiner Seite allen Fleiß anzuwen—
den ſchuldig, ſeinen Zuſtand dadurch vollkommener zu machen, damit er

denen Seinen wohl vorſtehen, aber auch andern hulfreiche Hand leiſten
konne, welche die Mittel, ſich zu erhalten, nicht befitzen. Arme, welche
ſich entbloßt ſehen, und ſich keine Schuld ihrer zu tragenden Armuth bey—
zumeßen haben, ſind allerdings aller Unterſtutzung wurdig. Jn dieſe Claße
pflegen wir nicht nur diejenigen zu zahlen, welche die Armuth von ihren
erſten ERebens-Jahren an, ertragen haben, ſondern wir rechnen beſonders
diejenigen darzu, welche als Wittwen, oder als betrubte und verlaßene
Waiſen in ſolchen traurigen Umſtanden ſich befinden, daß ſie von andern
Hulfe erwarten. Unſere Waiſen-Kinder, welche vermoge Hoher Erlaub—
nis den großen Namen Gottes mit Geſangen verherrlichen, um dadurch die
Herzen ihrer Wohlthater zu ruhren, geben uns Beweis von der Beſchaffen—
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heit ihrer irdiſchen Umſtande, vetmoge deren ſie ſich in der traurigſten kage
befinden, und außer Stand geſetzt ſind, vor ihr Kummeivolles Leben nur
einige Sorge zu tragen. Derowegen verbindet die Pflicht nicht nur Obrig—
keiten, ſondern auch einen jeden Chriſten, dieſe armen und verlaßenen Wai—
ſen zu unterſtutzen, um dadurch die Befehle des Allerhochſten zu vollziehen,
aber auch zugleich ein gutgeſinnetes Herz gegen Arme an den Tag zu legen.
Wurde im alten Teſtamente vor das Wohl der Armen auf gottlichen Befehl
geſorget, um ihnen ihr Elend ertraglich zu machen; ſo ſind wir, die wir im
neuen Teſtamente leben, ſolches zu thun um deſtomehr verbunden, wegen
der herrlichen Gnaden-Verheißungen unſers theuerſten Erloſers, welcher
das, was wir denen Armen erweiſen, alſo annehmen will, als wenn es
ihm ſelbſt erwieſen worden ware. Die Anſtalten, welche fur entbloßte
Waiſen getroffen werden, gereichen nicht nur der Republik zum Ruhme,
ſondern auch denen Armen zum wahren Nutzen ihrer leiblichen und geiſtlichen
Wohlfarth, daß ſie durch guten Unterricht reich gemacht werden, in aller
kehre und Erkenntnis. Unſere Waiſen werden alles Gute, das ihnen durch
milde Hande zufließet, mit ſchuldigſter Dankbarkeit erkennen und ruhmen,
und vor das Wohl ihrer Wohlthater zu Gott flehen, und der Herr, der ein
Vergelter alles Guten iſt, wird machen, daß froliche Geber erfullet werden
mit allerley Gottes-Fulle.

Wie in unſern Waiſenhauſe, vor das Wohl der Armen geſorget, und
auch Ungehorſame auf beßere Wege gewieſen werden, giebt nachſtehender
Bericht die deutlichſte Erklarung. Es ſind nemlich vom 25. Febr. 1782.
bis 17. Mart. 1783. darinnen verpfleget und erhalten worden:

Ein Prediger und Catechet,
Zween Informatores,
Eine Lehrmeiſterin vor die Magdgen,

Eine Kochin,

Ein Warter, zur Aufſicht vor die Knaben,
Eine
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Eine Warterin, zur Aufſicht vor die Magdgen,
Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:
73. Wayſenkinder, als:

40. Knaben, davon
6. auf Handwerke gebracht,
1. denen Seinigen verabfolgt,
1. geſtorben,

z32. annoch vorhanden,
33. Magdgen, davon
5. zu Dienſten gelanget,
2. geſtorben,

26. annoch vorhanden.

Hieruber:

64. Zuchtlinge, wovon
2. auf Landesherrlichen Befehl, in die Zucht genommen

worden, davon
1. wieder dimittiret,
1. annoch vorhanden,
6. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
1. wieder dimittiret,
1. Krankheits wegen ins Lazareth gebracht,
4. annoch vorhanden,

19. von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben worden,

davon17. nach und nach Aimittiret worden,
2. annoch vorhanden.

36. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen, in die
Zucht gegeben worden, davon

23. nach



25. nach und nach dimittiret worden,
g3z. Krankheitswegen ins Lazareth gebracht,
S. annoch vorhanden

1. von den Seinigen in die Zucht gegeben, aber auch wie—
der dimittiret worden.

nſere Herzen erheben ſich in Demuth zu den Herrn, der mit ewigerLi Majzeſtat auf dem Throne ſeiner Herrlichkeit ſitzet, und bitten, daß

er unſern Durchlauchtigſten Churfurſten mit ſeinen allmachtigen Schutz
und Gnade Lebenslang erfreuen wolle; er erhore die Wunſche unſerer

theuerſten Landes-Mutter, und berrone Jhr Furſtliches Haupt mit
ſeinem Seegen, er laße Deroſelben Frau Tochter in gottlicher Weisheit
und Gnade wachſen und bluhen, und baue ferner das theure Wohlerge—
hen unſers Hohen Sachſiſchen Hauſes. Allen Hohen Herrſchaften,
denen geſammten Einwohnern und Burgerſchaft ſey der Herr ein reicher
Vergelter vor alles erwieſene Gute, derowegen bitten wir auch: Herr,
thue wohl den guten und frommen Herzen. Pſalm 125, 4.
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W mittags um 3. Uhr, aufdem Breyhahn

hauße allhier, die jahrliche Prufung derer

in hieſigem Wayſenhauße verpflegt werden

den Kinder vorgenommen werden ſoll; Als

wird ein ſolches hiermit bekannt gemacht

und alle hohe und andere Gonner auch

Freunde dieſes Wayſenlnſtituts gehor

ſamſt, ergebenſt und freundlich erſuchet, ge—

ſetzten Tages, dieſer Prufung beyzuwohnen.

Dreßden den 6. Sept. 1782.

WahſenhaußlInſpection allhier.
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